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die Institution schlechthin Gültige un Charakterisierende, klar hervortre-
ten lassen. Nur ann ann nämlıich eine solch knappe Geschichte der
päpstlichen Dıplomatıe überhaupt gerechtftertigt werden; anderntalls wird
S1C einem relatıv belanglosen Abriß, der dem Hıstoriker schliefßlich
dünn, dem Theologen un Juristen aber unergljebig erscheinen mu Eın
Band über die 1er nıcht behandelte Periode zwischen 815 un heute soll-

jedenfalls einer völkerrechtlichen Beratung nıcht entbehren.
Wer sıch das eben Gesagte VOT ugen hält un sıch auf den VO Blet

autbereiteten Stoff seınen eigenen Reım macht, wırd das Werk aber mıt
großem Gewıinn heranzıehen. Kleinere Mängel, w 1€e dıe Schwierigkeit
mıt der Schreibweise deutscher Eıgennamen, wiırd ann überse-
hen, sıch ohl auch der Tatsache beugen, da{fß gerade deutsche Städte 1M
Französischen anders und damıt fürs erste merkwürdig geschrieben WeI-
den Für eın Sachregister, das diesem Werk WI1IE vielen historischen Büchern
überhaupt tehlt un durch eınen Personenindex nıcht GTSGLEZL werden kann,
würde der Rezensent auch gelegentliche Druckfehler 1n auft neh-
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Miıt Band 2,4 der 1mM Namen der Görres-Gesellschaft VO  — ITWIN Iserloh
herausgegebenen Reihe „Nuntiaturberichte Aaus Deutschland. Di1e Kölner
Nuntiatur“ wurde U die Korrespondenz VO  —_ untlus ttavıo Mırto
Frangıpanı (1544—-1612) abgeschlossen. Di1e ersten reıl Jahre (1587—90 der
neunjährigen (  79 Amtszeıt des Neapolitaners Frangıpanı wurden
VO Stephan Ehses bearbeıtet un bereits 1899 publizıert. Burkhard Roberg
hat ann 70 Jahre später die Jahre 1590—9 3 bearbeitet. S1€ sınd iın Z7wWeIl Bän-
den (2,2 2245 1969 un 971 herausgekommen. Jetzt hat derselbe eagr-
beiter die Nuntılatur abgeschlossen. Der vorliegende Band (2,4) steht Sanz
1n der Tradıition der angesehenen Quelleneditionsreihe. Die Herausgabe
der etzten beiden Jahre VO  —_ Frangıpanıs Nuntiaturkorrespondenz hebt sıch
aber insofern VO derjenıgen der vorausgehenden Jahre un anderer Nun-
tien ab, als die Briete des untlus dıe römische Kurıe Sal nıcht mıtge-
teılt werden konnten, weıl S1e nıcht aufgefunden worden sınd Bıs aut Z7wel
Ausnahmen sınd die Briefe Frangıpanıs ach Rom weder als Orıiginale och
1mM Auslaufregister des Nuntıius, noch 1mM Empfangsregister In Rom überlie-
tert. Um ber die Tätigkeıt des untıus eingermaßen intormiıeren zZzu kön-
NCN, blieb dem Bearbeiıter nıchts anderes übrig, als diejenıgen Briefe, die 1n
dem In Neapel autbewahrten Auslaufregister der außerkurialen Korrespon-
enz des untlus enthalten sınd, nämlich Frangıpanıs Briete seine Kol-
legen Speciano (Prag), Porzıa (Süddeutschland), arzadoro (außerordent-
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lıcher untılus 1ın Köln) SOWIeEe den 1594 als Legat Reichstag 1ın Re-
gensburg weılenden Kardınal Ludovico Madruzzo, edieren. Somıiıt 1sSt N

möglıch, sıch ber Frangıpanıs Aktıvıtäten 1INSs Bıld SsELZEN Die Weiısun-
PCNH der römiıschen Kurıe den untılus sınd hingegen lückenlos überlie-
tert, für das Jahr 1594 in Original-, tür die übriıgen Jahre 1ın Registerüber-
lıeferung. In den Anmerkungen sınd verschiedene Passagen A4aUuS$ anderen
Brieten Frangıpanıs Kollegen, Fürsten, Bischöfe, Domkanpıtel un Miıt-
arbeıter nachgewiıesen un zıtlert. Dies den vorliegenden Brietwechsel

erganzen und iınhaltlıch verdeutlichen. (D
In einer kurzen Eıinleitung stellt Roberg diese Problematıik VO  Z ran-

g1panı residierte 4ın 5 praktisch nıe In Köln, sondern bereiste seınen
Nuntiaturbereich, hauptsächlich 1ın Vısıtatiıonen der Kirchenretorm
ZUuU Durchbruch verhelfen, VOT allem in den Erzbistümern Irıer und
Maınz. Im Sommer 1594 hıelt sıch anläßlich des Reichstages 1n Regens-
burg auf egen der Auseinandersetzungen des Fürstbischots VO Würz-
burg mıt dem Abt VO Fulda weılte längere eıt 1n Fulda un Würzburg.
Mıt dem der Koadjutorfrage ın SÖln weılenden außerordentlichen
untlus Coriolano Garzadoro stand Frangıpanı nıcht besonders gut Die-
SCH wurde nach Frangıpanıs Ernennung Z untlus 1n Brüssel se1n ach-
folger 1n öln Im Anhang sınd als ergänzende Aktenstücke e1in Briet ran-
21Danıs den Fuldaer Abt Balthasar VO  ' Dermbach, se1ıne Fakultäten
WI1E bisher nıcht veröfftentlichte Teıle aus der lateinischen Biographie des
Nuntıus, die VOT allem seıne Kölner Tätigkeıt betrefften, angeführt. Den
Abschlufß der Edition bıldet eın Personen-, Orts- und Sachregister. Dıie
Kommentierung der Briete anhand VO  . Sekundärliteratur wurde auf das
Notwendige beschränkt. Auf die Beigabe VO weıtertführender Literatur
verzichtete der Bearbeıter bewulßt. (Vgl X VIIL.) Obwohl praktisch alle
Briefe des untlus die Kurıe fehlen, 1St. CS Roberg gelungen, mıt die-
seCr Herausgabe die Nuntılatur Frangıpanıs in bemerkenswerter Weıse abzu-
schließen. Piıerre Louı1s Surchat

PIERRE SURGEAT: Die Nuntıatur VUon Ranuccıo0 Scott: ın Luzern
OE Studıen Za päpstlichen Dıplomatıe und Z Nuntıiaturge-
schichte des 1/ Jahrhunderts Römische Quartalschrift fur Christliche
Altertumskunde un Kirchengeschichte, Supplementheft). Rom
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Der Quellenwert VO Nuntiaturberichten tür die Erforschung der Frü-

hen euzeılt wurde ın den etzten Jahren mehrtach unterstrichen; nıcht HT:

Kırchen- oder Dıplomatıe-, sondern auch Regıional-, Sozıal- un Wırt-
schafttshistorikern bıetet diese Quellengattung vielfältige Intormationen.
Gerade deshalb annn INa  - 1n den etzten tüntzehn Jahren eıne verstärkte
Editionstätigkeıit beobachten. Die meılsten Herausgeber entschieden sıch für
dıe vollständige Wiedergabe der Texte, alle Fragestellungen und Aus-


